Strukturanpassung in der „Dritten Welt“ – nun auch in Griechenland
ENTWICKLUNGSLÄNDER
Verschuldungskrise Anfang der 80er Jahre: EL kamen in den 70er Jahren wegen Ausweitung des internationalen Bankengeschäfts leicht an günstige Kredite und verschuldeten sich immer mehr. Anfang der 80er Jahre (1982 Zahlungsunfähigkeit Mexiko) kommt es zur Solvenzkrise. 
Krisenschleife: Preiserhöhung für Ölimporte, ölbedingte Verteuerung industrieller Importgüter, Verschlechterung der terms of trade (realer Wechselkurs anhand eines Warenkorbs), extremer Zinsanstieg, Marktabschottung der IL

Strukturanpassungsprogramme (SAP)

Washington Consensus: wirtschaftspolitische Prinzipien der in W. ansässigen Institutionen IWF, Weltbank
Bestandteile: 1 Haushaltsdisziplin, 2 wettbewerbsorientierte Reform öffentlicher Auf- und Ausgaben, 3 Steuersenkung, 4 Inflationsbekämpfung, 5 kompetitive Wechselkurse, 6 Handelsliberalisierung, 7 Förderung ausländischer Direktinvestitionen, 8 Privatisierung öffentlicher Unternehmen, 9 Deregulierung der Wirtschafts- und Sozialsysteme, 10 Sicherung von Eigentumsrechten („Zehn Gebote“ neoliberaler Entwicklungs- und Entschuldungspolitik)
Folgen: Verelendung breiter Bevölkerungsgruppen, Verschärfung wirtschaftlicher Ungleichheit
Speziell: Fertigungssektor ruiniert, Arbeitsplätze vernichtet, Ernährungsunsicherheit der Kleinbauern, niedrigere Einkommen, Schwächung der Arbeitnehmerrechte, weniger Zugang zu Gesundheit und Bildung

Beispiel Somalia (ähnliche Wirtschaftsreformen in über hundert weiteren EL)
· Bis in die 70er Jahre ländliche Tauschwirtschaft von Hirtennomaden und Kleinbauern; Land in der Lage sich selbst zu versorgen

· Privatisierung von Brunnen und Weideland begünstigt kommerzielle Viehhaltung; Anbau von für den Export bestimmten Agrarprodukten nimmt das beste Land; Viehverkäuft schließlich 80% der Exporte

· Folgen des Sparprogramms von IWF und Weltbank: 1. Zerstörung der Selbstversorgung, 2. Zusammenbruch der Viehwirtschaft, 3. Rückbau aller staatlichen Leistungen
GRIECHENLAND
Sonia Mitralis, feminist activist and member of CADTM-Greece  ( www.cadtm.org/Countries )
„Greece is no longer the country that we knew: now, the streets are empty after sunset, restaurants are desperately seeking clients and the stores on the deserted shopping streets fall into ruins.“
· Lohnempfänger und Rentner haben schon 30 – 50 Prozent ihrer Kaufkraft verloren
· Bruttolohn Lehrer: Juni – 1020 Euro, ab Dezember – 575 Euro (Gysi)
· etwa ein Drittel der Geschäfte und Tankstellen haben für immer geschlossen

· die Arbeitslosigkeit beträgt zum kommenden Jahr 30 Prozent

· bald gibt es 40 Prozent weniger Krankenhäuser und Krankenhausbetten

· der Staat kann keine Schulbücher mehr zur Verfügung stellen

· in Großstädten gibt es Hungererscheinungen, erstmals seit dem 2. Weltkrieg massive Unterernährung bei Kindern
Aris Chatzistefanou, Filmemacher – „Deptocracy“ ( www.debtocracy.gr ;  www.kontext-tv.de/node/167 )
Der IWF tut das Gleiche wie in vielen EL: Löhne minimieren, alle öffentlichen Güter privatisieren. Bob Traa, der in Ecuador die Elektrizitätswerke privatisieren wollte, arbeitet nun in Athen. 
Organisation „Medicians of the world“: Griechenland gerät in humanitäre Krise (Obdachlose, Hungernde, fehlende medizinische Versorgung).
Mitralis: „Greece is currently a world test case, a true global laboratory in which the capacity of resistance of peoples to structural adjustment plans is tested during the great crisis of public debt. In sum, all eyes, whether of those at the top or those at the bottom, are now turned to this small European country which has the misfortune of becoming the global guinea pig of the most cynical neoliberalism. The result is that to win the least demand practically means overthrowing the government and, neither more nor less, the revolution!“
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